
caunlauer Htnätölalt
Täglich erfcheinende Zeitung für Stadt und Kreis Uamslau

END; amtlicher Anzeiger für
bezug» Poesie :

i! erteus und kunftsgebiihr 1U Goldpfennig �-
llr niederlkigetftng oder

Ida- �Staumauer Studium« «meint mbchentlid! few-mal: Dienstag, Mittwoch,Donnerstag, reitag Sonnabend nnd Sonntag und kostet in der Geschäft-stelle, sowiein den Einbau sftellen monatlich 1,35 ibolbmarll. Po bezlige nur für den Kalendermonabei höherer Gewal Betriebsstörung,Iusspercung hat der Bezieher keinen A prima aufernng der Zeitung oder Rückzahlung de- Bezug-dreisei-

bie ftädtischen Behörden saurem: ««-

Nath-

Irauz Otto. �iamslan.Ue. 85. l Jana-worum- in: Odariftleimng: f

Karfreitag.
Von Paftor Lic. Eberlein-Kupferberg.

Gustav Stutzer erzählt in seinen Reiseerinnerungem
wie ihn in einem Landort der Schweiz die Gleichgiltigkeit
der Bewohner gegenüber dem stillen Karfreitag überrascht
und betrübt habe. Wir fürchten, die Gleichgiltigkeit diesem
christlichen Festtage gegenüber ist heute längst nicht mehr
lokal, sondern weit und allgemein geworden. Auch in
diesem Stück, wie in so manchen anderen wird offenbar,
daß unserm modernen schnellebigen und deshalb oberfläch-
lichen Geschlecht die Tiefe, Stille, und Chriftlichkeit früherer
Generationen verloren ging. Man kann den Karfreitag
nicht verstehen ohne eigne Erfahrung des Wortes: Leid!
Wenn die christliche Gemeinde singt: »Du großer Schmerzens-
mann, vom Vater sehr geschlagen-«, dann gibt es in
Millionen von Herzen einen deutlichen Widerhall, seit
einem Jahrzehnt dhel deutlicher als sonst: Wir wissen;
was Schmerzen sind, welche Not Leibesz welche Angst
Seelenschmerzen bedeuten. Und so zieht am Karfreitag
die Gemeinde der Schmerzträger unter das Kreuz Jesu,
um von diesem Meister zu lernen, wie man trägt: still,«
mannhaft, heldenhaft; um am Fuße des Kreuzes Leidens-«
�feucht, das schwachmachende Jammern und vor allem heut-
zutage die tausendfache Verbitterung los zu werden. »Wer
nicht sein Kreuz, nimmt unb folgt mir, ist mein nicht
wert und meiner Zier« Man kann den Karfreitag nicht
verstehen ohne eigne Erfahrung des Wortes: Schuld!
Wir wissen, wie unser liebes deutsches Volk unter der
Kriegsschuldliige leidet, wie am unterschriebenen Worte
Schuld fein Unglück hängt. Wir wissen, daß von allem
Herzcleid dieser Erdenwelt das selbstverschtildete am schwersten
drückt, ja, daß die innere Schuld selber zur schwersten
Last wird. Ein alter, erfahrener Seelsorger hat aus
seinen Erfahrungen heraus den Satz niedergeschrieben: »Es
ist kaum zu ahnen, wieoiele Menschenfeelen mit geheimer,
unoergebener, nicht gut gemachter Schuld herumlaufen und
nicht froh werden können! »Das ist das tiefste Herzeleid
wenn um die Sünde die Seele schreit; wenn die Träne rinnt
um der Sünde Last und unter der Schuld die Wang� erblaßt-«
So zieht am Karfreitag ein zweiter Zug, die Gemeinde
der Schuldgebeugtem unter das Kreuz Sein, um dort zu
lernen, wie man mit seiner Schuld fertig wird! Jst das

überhaupt möglich? Es ist ein gutes altdeutsches Wort:
Sühnelz es ist ein gutes altdeutsches Recht, daß inner-
halb derselben Sippe ein Unschuldiger stellvertretend für
den Schuldigeti eintritt. Jn diesen beiden Worten: Stell-
Vertretung, Sühne! tritt uns der tiefste Sinn des Kar-
freitags entgegen: »Die Strafe liegt auf Jhm, aus daß
wir Frieden hätten« Es gibt keine andre Lösung der
persönlichen Schuldfrage als die, die Gott selber durch
das Kreuz Jesu gegeben hat. Wir pflegen gewöhnlich im
Weihnachtsfeste das Fest der göttlichen Liebe zu sehen,
ohne Zweifel mit Recht. Aber am Karsreitag erst er-
schöpft, wir möchten sagen, übertrifft fich die göttliche Liebe
darin, daß sie lieber selber leidet, als den Sünder« und
die tief verfchuldcte Meuschetiwelt preis zu geben. »Nun,
was Du Herr erduldet, ist alles meine Last, ich hab� ei
selbst verschuldet, was Du getragen hast« Der Karfreitag
ist der Tag der ,,Matthäitspassion«. So viel ist ficher,
blos mit musikalischem Empfindem bloß künstlerifch läßt

Freitag, den l0. April

sich die Tiefe von Bachs Werk nicht erfassen; dazu gehört
ein stilles, tiefes Nienschenherz dem Ohr und Gewissen
ausgegangen ist fiir die Worte: Leid, Schuld, Sühne.

Die Kandidatttr des Retchsblocks.
Berlin, 8. April. Wie gemeldet, hat sich auf Beschluß

bes Parteiausschufseg der Deutschnationalen Volkspartei Groß-
admiral von Tirpitz, in dessen Begleitung sich Her: von Keudell
befand, nach Vannover begeben, um Genetalfeldmarschall
von Hindenburg die Gesichtspunkte darzulegen, aus denen
heraus sich nach Ansicht der Deutschnaiionalen eine Kandidatur
�binbenburgs empfehle. Die Reise der beiden Herren hatte,
wie der �Berliner Lokalanzeiger« schreibt, folgende Vorge-
schichtex Der erweiterte Parteiaugfchnß der Deutschnationalen
war, wie bekannt, zu dem Beschluß gekommen, eine Nvmi-
nierung bes Generalfeldmatschalls von Hindenburg zum
Präsidentschaftgkandidaten vorzuschlagem Auf Einladung
der Deutschnationalen begaben sich die Herren Dr.-Seholz
und Kempkeg oom Parteivotstand der Deutschen Volkspartei,
der im Reichstage tagte, nach dem Landtagsgebäuda wo sie
mit den Abgeordneten von Krieg, D. Winckler und Walltaf
eine Besptechung hatten. Jn dieser Befprechung, die nur den

arakter eines Gedankenaustaufches trug, erklärten die
Rolksparteilety daß sie von sich aus bei der Kandidatur sattes
oerharrten. Sie gaben aber zu erkennen, daß eine Kandidatur
binbenburg, falls fich sämtliche andere Faktoren bes Reichs-
blocks einhellig dafür entschließen sollten, an einem volks-
parteilichen Widerstande nicht scheitern dürfe. Jn diesem
Stadium der Verhandlungen tkaf die Nachricht von einem
Telegramm bes Feldmatschallg an den Reichsblock ein, in
dem der Feldmarschall erneut die Kandidatur Jarreg empfiehlt.
Das Telegramm hat nach einer Meldung bes »Hannooerschen
�Saurier� folgenden Wortlaut:

»Ja! erkläre hiermit, daß ich wegen meines hohen Alters
den verantwortungsvollen Posten eines Reichgptäsidenten zu
übernehmen nicht in der Lage bin. Jch halte unentwegt an
der Kandibatur sattes fest und spreche die dringende Bitte
an alle, die bas Vaterland über die Parteien stellen, aus,
fich mir anzuschließen und dadurch eine verhängnisvolle Zer-

litterung zu nermeiben. Wer sich ohne Zwang von der Wahl
fernhält, vergeht fich in entscheidender Stunde auf bas schwerste
am Vaterlande«

Damit waren die Erörterungen zwischen den Deutschi
nationalen und den volksparteilicheii Vertretern zunächst
gegenstandslos geworden. Der Parteiausschuß der Deutsch-
nationalen aber faßte den Beschluß, die beiden genannten
Herren trotzdem nach Hannover zu senden. Die Dinge sind
demnach noch im Fluß, und die Entscheidung wird, wie von
vornherein angekündigt war, erst in der heutigen Sitzung bes
LoebelliAugschusses fallen.

Auch die gestrige Besprechung hat wieder auf allen Seiten
den Willen ergeben, unter allen Umständen in einmütiger
Geschlofsenheit umzugehen. Die Meinunggverschiedenheitem
die aufgetreten sind, haben diese grundsätzliche Einigkeit in
keinem Stadium der Verhandlungen jemals gefährdet, unb
ebenso wie fich alle im Reichgblock vertretenen Parteien unb
Verbiinde in der Verehrung für den Generalfeldmatschall
einig sind, so find sie es auch in der außerordentlichen Wett-
fchäßung bes Dberbiirgermeifters Dr. Sarres. Es wird diesem
mit Recht außerordentlich hoch angerechnet, daß er erneut
gebeten hat, auf feine Person keinerlei Rücksicht zu nehmen,
falls man glaube, einen befferen Kandidaten finden zu können.
Die große Verehrung, die auch Dr. Jarreg persönlich dem
Genetalfeldmarschall entgegenbringt, ift ebenso bekannt wie die
Wertschätzung, die der Generalfeldmatfchall für Dr. Satzes hat.

Berlin, 8. April. Der Reichgausfchuß der Deutschen
Wirtschaftspartei hat gestern einstimmig beschlossen, an der
Kandidatur Hindenburgg festzuhalten.

Hindenbnrg kandibdieckt für den Reichs-
to .

Berlin, 8. April. Wie das Nachrichtenbüro bes
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ür die Reichspräsidentem
von Hindenburg aufge-

stellt. Hindenburg hat die Kandidatur angenommen.
Die Zolltariftiovellct

Berlin, 7. April. Von gut unterrichteter Seite erfährt
die ,,Tägliche Rundscbau«: Eine bec ersten Voklagen, welche
dem Reichstag nach feinem Wiedekzusammentcitt zugehen
werden, wird die Zolltatifnooelle sein, die eine Noicegelung
der Agra» und Jnbustriezölle bringen wird. Die vom
Reichgrat erlebigte Novelle ist bereits im November an bas
Kabinett zurückgegangen. Wenn die Vorlage nicht eher er-
folgte, fo hat bas feinen Grund darin, baß hinter den Kulissen
ein heftiger Kampf um die Bälle geführt wird. Die Re-
gierung steht auf dem Standpunkt, daß man diese Nottegelung
nicht länger entbehren könne, da fich deren Fehlen beiden H « · « » : « » sehr unliebsam bemerk-
har macht. Das war besonders der Fall bei ben Ver-
bandlungen mit Italien, wobei fich die italienischen Unter-
hänbler auf den Standpunkt stellten, daß sie nur dann Zoll-
ermäßigungen zuflchern könnten, wenn sie genau wüßten,
welche Bälle Jtalien selbst zu erwarten habe. Die Vorlage
wird nur- eine Neuregelung, keine Revision bes gesamten
Zolltakifs bilden, die erfahrungsgemäß lange Zeit beansprucht.
Allerdings find auch die Vorbereitungen für eine Revision
bes gesamten Zolitaktfs bereits im Gange.

Mahnung an die Gemeinden zur Spar-
stimmt.

Berlin, 7. April. Die fast ausnahmslos schwere Not-
lage der ganzen deutschen Wirtschaft und Verufstände jeder
Art veranlaßte den preußischen Minister bes Jnnern und
den Finanzminister durch einen besonderen Erlaß es ben
Gemeinden und Gemeindeverbänden ausdrücklich zur Pflicht
zu machen, fich mehr noch als bisher im neuen Rechnungs-
jahre weitrstgehender Sparsamkeit und darüber hinaus jeder
nur irgend möglichen Einschränkung in allen ihren Aug-
gaben zu beflcißigen Den Wicderaufbau der deutschen
Volkswirtschaft würde es ernstlich gefährden, wenn die
öffentlichen Abgaben die auf ihr ruhen nicht auf ein erträg-
licheres Maß als bisher herabgeminbert werden. Der Erlaß
hebt u. a. die noch zu hohen Aufwendungen für den Per-
sonalbedakf auch auf dem Gebiete bes Schulwesens, hervor,
ferner übertriebene, zum Teil auch über bas gesetzlich zulässige
Maß hinausgehenbe Ausgaben für die Wohlfahrtgpflege der
Ekwerbslofenfürfokga vor allem aber die zum Teil bei der
gegenwärtigen Lage nicht zu rechtfertigenden Ausgaben auf
dem Gebiete bes Hochs und Tiefbauwesenu Andererseit-
wird daraus hingewiesen, daß die Gemeinden zur Befriedi-
gung ihres Auggabebedarfs diejenigen Steuerquellen nicht
genügend herangezogen haben, welche ihnen außer der Ge-
werbefteuer zur Verfügung standen. Bei einzelnen Land-
kteisen unb auch bei einzelnen Aemtern der Landbürgets
meistereien in der Rheinprovinz und in der Provinz West-
falen besteht der Eindruck, daß sie bei ihren Umlagebefchliifsen
nicht die genügende Rücksicht auf die finanziellcn Verhält-
nisse der ihnen angehörenden Gemeinden genommen haben.

Zu dem Ungluck auf der Oberweier.
Berlin, 7. April. Reichowehkminifter Dr.  Basler weilte

am 4. April an der Unglück-stelle an der Oberwesey um sich
über die Oettlichkeit und den Fortgang ber Beugung-arbeiten
zu unterrichten. Bei dieser Gelegenheit sprach er dem Führ«
mann, der allein acht Soldaten vom Tode bes Ectrinkens
gerettet hatte, sowie dem Ortsvorsteher von Beltheim feinen
unb bes Reichgheereg Dank für die aufopfernde Mithilfe aus.
Am 9. April findet an ber unglücksftelle ein Lokaltekmin
durch den zuständigen Saatsanwalt zur Untersuchung der
Ursache des Unglücke statt. Es foll auch gerichtlich nach-
geprüft werden, ob die Fähre überlastet war, die 10 Kilometer
unterhalb der Unglück-stelle durch die Stcombaupolizei völlig
intakt aufgefunden wurde. Daß auf ber Fähre mit den
Reichdwehtsoldaten auch Zioilisten befördert wurden, ift da-
durch erhlilrid!, daß der Fährvekkehr aufcechtethalten werden



.Dar� weshalb dies nicht rechtzeitig geschehen war.
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mußte, weil die Fähre an der alten Fährstelle erbaut
worden war.

Da vermutet wird, daß eine Anzahl der Opfer des Un-
glüiks durch die starke Strömung weiter stromabwärts ge-
trieben worden ist, sollen auch im unteren Lauf der Weser
die Bergungsarbeiten aufgenommen werden. Der Rein-s-
wafserschutz in Bremen ist bereits mit Motorbooten zu den
Vetgungsarbeiten ausgelaufen.

Die sterblichen Hiillen von weiteren 27 �Jieidiswebr:
soldaten, die bei der Weserkatastrophe ihr Leben lassen
mußten, wurden in schlichter Feier in der Exerzierhalle der
Kascine 111 in Detmold von der Geistlichkeit eingesegnet
Dreiundzwanzig wurden mit der Bahn in ihre Heimat über-
führt, während vier auf dem Detmolder Ehrensriedhof bei-
gesetzt wurden.

Lokeiles 
?? Namslau, 9. April l925.

Stadtvcrordiietemtzcrsainuiluiig ain 6. April.
Um 7&#39;/4 Uhr abends wird die Sitzung durch den Herrn

Stadtverordnetenvorsteher Lehmann eröffnet. Zugegen war
der Herr Bürgermeister, 4 Ratsherren und l4 Stadtoerordnete.
Vor Eintritt in die Tagesordnung besaßt sich der Herr Stadt-
verordnetenvorsteher mit einem Artikel in der Volkswachh
welcher bemängelte, daß in der Namslauer Stadtoerordnetens
Versammlung nicht des verstorbenen Reichspiäsidenten gedacht
worden wäre. Herr Lehmann legt eingehend die Gründe

Er hätte
sich bei den amtlichen Stellen erkundigt und dabei erfahren,
daß eine offizielle Trauerfeier nicht geplant war; er ist sich
somit keiner Schuld bewußt. Eine Gedenkseier bei einer
späteren Sitzung nachzuholem würde nicht mehr zweckmäßig
gewesen sein.

Die Versammlung nimmt von einem Dankschreiben der
Frau GeheimratJackisch und deren Söhne Kenntnis. Ebenso
wird von der erfolgten Revision der Stadtsparkasse für die
Monate Januar und Februar Kenntnis genommen. Da die
rechtzeitige Aufstellung des städtischen Haushaltsetats technisch
nicht möglich war, beantragt der Magistrat die Ermächtigung,
die unaufschiebbaren Ausgaben vorschußweise zu zahlen. Die
Versammlung erteilt hierzu einstimmig ihre Genehmigung.
Alsdann kamen einige Schulangelegenheiten zur Aussprache.
Von Oels und anderen Nachbarstädten ist die Anregung
ausgegangen, daß die Namslauer Höhere Schule den grim-
nasialen Teil aufgeben und den Anschluß an eine Oberreal-
schule suchen soll. Man wäre in vielen Orten geneigt, den
humanistischen Unterricht abzubauen und lege den Hauptwert
auf den realen Unterricht, welcher für das praktische Leben
eine bessere Grundlage bietet. Der hiesige Schulsachverstäm
dige lehnt jedoch die Vorschläge ab und begründet seine
Stellungnahme in einem längeren Schreiben an den Magistrat
Es könne für Namslau ein Abbau der Gymnasialabteilung
nicht in Frage kommen. Die-Bürgerschaft, besonders aber
Beamtenkreise hätten ein regcs Interesse daran, daß die
Gymnasialklassen voll und ganz erhalten bleiben. Das be-
stehende vereinigte Schulsystem hat sich gut bewährt, zumal
der Anschluß der hunianistischen Klassen an das Oelser Ghms
nasium gesichert ist.

Die Versammlung tritt dieser Auffassung bei und spricht
sich dahin aus, daß die höhere Schule in ihrer bisherigen
Form beibehalten werden soll.

Weiterhiii erhält die Versammlung Kenntnis, daß diese
Schule in ihrem Ausbau die gewünschte Höhe erreicht hat
und nunmehr als eine Schule mit abschließeiider Bildung an-
zusehen ist. Von der Regierung ist der Schiilleitung die
Befugnis anerkannt worden, daß hinfort für die Schüler
sowohl des gymnasialen Teiles wie für die Schüleriiineiy
sofern sie die Untersekiinda mitEifolg absolviert haben, voll-
giltige Abfchlußprüfiingszisugnisse ausgcfertigt werden dürfen.
Das Gleiche gilt für den realen Teil und ist damit die ab-
gefchlofsene Mittelschulbilduiig oerbijrgt Alle diese Zeugnisfe
hätten den Wert des für den früheren einjährig freiwilligen
Dienst berechtigenden Zeugnisses.

Die Festsetzung der Verwaltiingskosten der Stadtsparkasse
für 1925 wird laut Voranschlag genehmigt.

Alsdann kommt die Vorlage betreffend die Autolinie
Ramslau�Glausche zur Beratung.

Der Magistratsbericht wird oerlesen, der über die am
28. März vormittags im Rathause gepslogenen Verhandlungen
zwischen Vertretern der Postoerwaltuiig und Vertretern der
Kreisverwaltung unb der städtischen Körperschaften sowie
ländlichen Interessenten genauen Aufschluß gibt. Als das
Endergebnis dieser Beratung gilt, daß bei entsprechender
Garantieleistung durch die Stadt und die Landgemeinden der
PostsAutoverkehr auf der genannten Linie zunächst Probe-
weise am 1. Mai eröffnet werden soll.

Für die Landgemeinden hat der Kreisausschuß die
Garantieleistung bereits gegeben.  « »« i»

Die Versammlung genehmigt die anteilmäßige Garantie-
leistung für die Stadt für V« Jahr. »

Das Postauto � von Glausche ausgehend � wird eine
täglich 2malige Verkehrsverbindung mit der Stadt Namslau
bewerkstelligen Sollte sich der Autoverkehr wider Erwarten
in der Probezeit nicht rentieren, so könne derselbe auch bereits
vor der Zeit wieder aufgehoben werden.

Für den Polizeibetriebsassistent Löffel wird ein Gehalt
nach Gruppe IV genehmigt. &#39;

Das Bettlerunwesen soll durch zweckmäßige Maßnahmen

bekämpft werden. Es ist in Aussicht genommen, daß für die
Bettler Gutscheine ausgefertigt werden. Diese werden durch
das Wohlfahrtsamt in bar oder Naturalien eingelöst.

K? das Mieteinigungsamt wird Herr Dentist Weisfenbaihgew� t. .
Die Jahresrechnungen für die einzelnen städtischen, Ver·

waltungsabteilungen aus dem Jahre 1922 sind von der
Kafsenliommission nachgeprüft warben. Die etwa hierbei
zutagegetretenen Ausftellungen waren geringfügiger Art und
fanden in der Aussprache ihre Aufklärung und Erledigung.
Der Stadthauptkasse wurde sodann die Entlastung erteilt.

- Lichtspiele. Einen überaus glücklichen Griff hat
Herr Grimm getan, als er den neuesten Ftlniciiklus aus dem
Filmhaus Wilhelm Feindt-Berlin erwarb. Es haben dies
in überzeugender Weise bereits die Filmwerke bewiesen, die aus
dem genannten Evklus in den letzten Wochen über die Lein-
wand hier gegangen sind. Weitere Filmschöpfungen aus
demselben Institute werden folgen Bereits am näehsten
Freitag, nachniittags 5 und abends 8 Uhr, sowie am Sonnabend
um 8 Uhr, am ersten Osterfeiertag um 5 unb 8 Uhr und am
zweiten Feiertag um 8 Uhr gebt der amerikanische Film:
»Das Findelkind« in Szene, ein Spiel von �Mutterleib unb
Kindesscltme·rz, bestehend aus 8 ergreifenden Akten. Es ist
ein Meisterwerk wirklich dramatischer Filmkunst, wie über-
einstimmend die uns vorliegenden Preffeurteile lauten, atmet
Frömmigkeit und zeigt selbftlvse Liebe gegen kleine, arme
elternlose Kinder. von denen das Schicksal eines kleinen
Wesens, Bessie mit Namen, dem Töchteichen des Kunstmalers
Aiorsini. den Not und  Entbehrungen auf das Krankenlager
geworfen hat, vor Augen der Kinodesucher geführt wird. Es
würde den uns zur Verfügung stehenden Raum weit über-
schreiten, wollten wir auch nur einen kleinen Teil des Lebens der
kleinen Bessie, die auf Bitten ihrer Mutter Aufnahme in einem
Findelhause gefunden, später durch einen blinden Straßen-
musikanten, dem einst gefeierten, aber etwas heruntergekommenen
Musiker zu einer Geiaenvirtuosin ausgebildet worden ist, wieder-
geben. Kein anderer Film wie gerade »Das Findelkind« dürfte
sich besser seines ernsten Inhalts wegen zur Vorführung
in der gegenwärtigen Zeit eignen. � Die Bilder, aus
einem amerikanischen Waisenhause flammend, find ooll
von unaufhaitsamer Spannung. Das Ganze ist ein Werk,
das jedes miifühlende Herz erweichen wird und muß, zumal
es, wie schon angedeutet, das Schicksal einer kleinen Menschen·
seele zeigt, welche die Bitterkeiten des Lebens bis auf die
Neige auskosten mußte. � Dank der ausgezeichneten Regie
Burstons ist die Jnszenierung künstlerisch in hohem Grade. �-
,,So etwas Schönes habe ich noch nicht gesehenl« Mir
standen Tränen in den Augenl&#39;« Es war wunderschön«
So und ähnlich sollen die Urteile der Besucher dieses schönen
und ergreifenden Films gelautet haben. oran dem
»Findelliind« geht die entzücliende Naturausnahmc � Eine
Wanderung im malerischen Kieiital« -� Beine: Oberland.
�- Außerdem gelangt die zur Haaptprogrammnummer ge-
hörende Film-Groteske: »Billy, bit Du&#39;s?� zur Vor-
führung. -� Schließlich sei noch bemerkt, daß zu den 5Uhr-
Vorführungen auch Kinder Zutritt haben. �- Wir wünschen
dem auserlesenen Programm eine allseitige Beachtung!

S. E. Preisßen l6  Dfterfptele!.  Eine ansehnliche Reihe

Club Preußen auf grünem Rasen ihre Kämpfe austragen. Breslau�Gleiwitz, die Hauptgegnen werden dem amslauer Gaumeister, wenner sich auch von feiner sonntciglichen Schlappe erholt hat, doch etwaszu raten aufgeben, denn jeder Sportsmann weiß, da «
wo der Sport ganz andere Pflege h  ler aus dem GebieFußbalisports besitzt� Gerade der ehemalige Alte Turnverein Breslauist in unserer Piovinzstadt zur Genüge unter der Spostsweltbekannt, und glaubt mit Lorbeeren eschniiickt von dannen ziehen zukönnen, ebenso· Gleiwitz. Unsere � ufgabe foll fein, auch diesen
technisch hervorragenden Gegnern zu zeigen, daß in Roms-lau, wenndie Meister-elf des S. C Preußen ihren Mann stellt und nicht, wieam vergangenen Soniitag ziels und planlos kämpft, durch das hoheSpiel, das sie sich vom Gegner aufzwinaen ließ, nicht so leicht eineNiederlage binnimmt. �Das haben zur Genüge die Spiele mit den
stärksten Oberligaklasfen bewiesen. Ueber die Aufstellung von Gleiwitzund �Breslau, wie sie ihre Kräfte entsenden werden, wird iii derSonntagnuinmer bekannt gegeben.

= Goldene und silberne Priesterjubiläen in Schlesiem
Nach dern Handbuche des Bistums �Breslau können im
Laufe dieses Jahres sechs geistlirhe Herren ihr goldenes, 45
ihr silbernes Pciestecjubiläam und 16 ihr Ldjähriges Orts-
jubiläuin begehen.= Gültigkeit der Sonntag-harten über Ostern« �i gggllxlgice kurz vor der Stadt von einem Auto überholt.
Die Reichszenirale für Deutsche Verkehrswerbiing mach
darauf aufmerksam, daß die Sonntagsiückfahrkarten über
Ostern bereits vom Griindonnerstag mittags 12 Uhr ab be-
nagt werben können und bis zum Ostermontag einschließlich
Gültigkeit haben.

= Ausstellung für Kochkunstz betet: und Gast-wirtsgewerbe, Konditorei. i� « «,  " « s« � usw.
Prospekt der Veranstaltungvom 13 bis 2l. Juni 192b. Der«

Vorsißender des Aasstellungskomitees ist

p-

ist seht erschienen.
Otto Kirchhofs, gleichzeitig Vorsitzender des Landesverbandes
der Gastwirte Schlesiens. Jm Ehren-Komme befinden sich
die maßgebendsten Herren der Stadt- und Provinzbehördem
unter anderm Oberpiäfident Zimmer, Regierungspräsident
Dr. Jaenicke, Oberbürgermeister Dr. Wagner, ferner die führenden
Herren des Gewerbes, der Industrie und des Handels. Das
Ausstellungsbüro befindet sich Hummerei 25. ie An-
meldungen zur Beteiligung gehen zahlreich ein, so daß die
Veranstaltung sehr reichlich beschickt zu werden verspricht.
Die bedeutendsten Firmen haben bereits große �Blase ge-
mietet und werben glanzvolle Ilufbauten herrichten laffen.
Dem Auge des Beschauers wird ein farbenpriichtiges Bild
aller einschlägigen Gewerbe und Industrien geboten werden.
achausstellungen dieser Art erregen�ja stets das größte
nterefse fast sämtliche: Bevölkerungskreisy denn was im

Hotels und Restaurationsbetrieb gebraucht wird, sindet auch
in anderen Geschäftsbetrieben und im Haushalt Verwendung.

ß die Großstadt, Ate des

Zlgarram, Zlgarcttcn-lmporl

t Haesler
llamslau-Berristadta

= 9te Postgebühren nach Oberschlesien finb bem
übrigen Auslande gleich, also: Postkarten 15 Pilz» mit
Antwort 30 Pfg» Briefe bis 20 Gramm 25 Pfg» jede
weiteren 20 Gramm 1d Pfg» Drucksachen für je 50 Gramm
5 Pfg, mindestens jedoch 25 Pfg» Warenproben für je 50
Gramm 5 Pfg» Miscbsendungen für je 50 Gramm b Pfg»
Päikchen unzulässig. Für Pakete ist eine Auslandsbegleit-
adresse zu gebrauchen, zwei weiße Anmeldefcheine und ein
statistischer Anmeldefchein sind ebenfalls notwendig.

- Aufgang der Rehbvckijagd Der Beziklisausichuß
hat beschlossen, für den Umfang des Regierungsbezirks
Vreslau für das Jahr 1925 den Schluß der Schvnzeit für
Rehbörke auf Freitag, 29. Mai, festzusetzen, so daß die Er-
öffnung der Jagd Sonnabend, 30 Mai, ftattftnbet.

Preuß. Südd Klafsenlotterir. Die Staatliche
Lotterie-Einnahme Haesler bittet uns an dieser Stelle darauf
hinzuweisen, daß die Einlösungsfrift zur 1. Klasse am 11.
April er. abläuft.

= Poftschcckgelder für die Landwirtschaft.
Nach uns gewordenen Jnformationen ist bei der Post ein
erheblicher Bestand an Postscheckgeldern vorhanden. Genannt
werden 500 Millionen Mark Diese Gelder sind unserer
Auffassung nach insofern ungesund angelegt, als sie in die
Reichsbank fließen, welche diese wiederuin im wesentlichen
an große Firmen ausleiht Vom volkswirtschaftlichen
Standpunkt aus muß iinbedingt gefordert werden, daß
diese Gelder der schaffenden Arbeit in der Landwirtschaft
zugeführt werden, und zwar aus direktem Wege ohne
Spesenverteuerung Dieses läßt sich sehr gut durch den
Warrantkredih d.h die Beaussichtigiing von Getreide-
zertifikaten als Realunterlage erreichen. Die Verpfändung
der landwirtschaftlichen Produkte müßte sich sowohl auf
die wirklich vorhandenen als auch im voraus auf die
noch wachsenden erstrecken. Wir hoffen und erwarten,
daß die zuständigen Regierungsstellen alle nur inöglichen
Wege gehen, um im Jiiteresfe des gesamten Volkes der
so schwer ringenden Landwirtschaft zu helfen.

Schlesischer Landbund.

Provinzielles.
Schweres Gxplvsivnsnngliick bei dem Drum-net-

Regiment iii Orts.
Drei Reichswehrangehürige tot, einer schwer versteht.

Heute liegt uns von dem schrecklichen Explosionsunglücki folgen-
von ITannschaften aus Gleiwi , �Breslau, Münsterber »und Reihe� im�: Bericht Vor:Neulaiid werden an beiden Oterfeiertagen mit dem iesigen Sport- I Ein gräßlicher Unglückssall ereignete sich am·Di·enstag in dervierten Nachmittagsstunde auf den Schießst" den bei Gänseberg »Der

Unterroachtmeister Hainke, der Unterofsizier L etzneiz der Unterosfiziersanwärter Gefreiter Schlatter sowie der ereite Rennog, samt ichengehöri e des ersten M.-G.-8iiges des ResteriNegimeiits 8, warenDamit be cbäftigt, unbrauchbar gewordene liahkanipsmittel   and-granaten! zu vernichten. Da die be bspichtiate Exvlosion der elben« t erfolgte, wollten sie die Ursach der Versagung unter-suchen.Kaiiin hatten fie ihre Schutzltelluns verlassen, als die Explosion er-folgte. Die Wirkung derselben war ene gräßliche ·Dem Unter-wachtmeister Hainke wurde der Kopf abgerissen, den beiden anderen,dein Unteroffizier Letzner sowie dem Unteroffizseranwärter GefreitenSchlatter, wurde die Brust aufgeschliszt Sie waren sofort tot. Dervierte, Gefreiter Rennog, erlitt schwere Verwundiingen·. Er wurdesofort dem städtischen Krankenhause zugeführt. Die im Kranken-haiise eingesogenen Eikundiguiigen besagten, daß Reiinog, dem u. a.auch ein Auge ausgelaufen war, im Laufe der Nacht operiert wordenist. ein �nden ist den Umständen entsprechend gut. NahereEinzelheiten über den Unglücke-full können erst nach Pernehnitingkfähigkeit des Rennog bekanntgegeben werden. Die vier Beteiligtengalten als Die tüchtigsten Leute des lJJi·.-G.-Halbzuges. Jhr Schicksalerweckt in der Bürgerschaft rege Anteilnahme.
· EOeIs Einen schweren Piiitorradunfall erlitt Herr pi«akt. Tier-arzt Dr. �Bannafciy. Herr Dr. Baniiasch wurde auf der Berusiadier

_ _ Jnfolge derd! verursachten Staubwolke bemerkte er eiiien ihm entgegen»
kommenden Handwagen nicht, der mit �Dung beladen war, woraufein kleines Kind saß, während ein Mann den Wagen schob, und seineFrau ihm zur Seite ging. Das Motorrad fuhr in den HandwagenEinem. Während das durch den Zufanimeiiprall hinuuiterfallendeind sowie die in den Graben geschleuderte Frau ohne jegliche Ver-letzungen davon kamen, stürzte Dr. Bannasch und zog sich schwereVefrlötztiingen zu. Er wurde besinnungslos dem Krankenhaus zu-ge u r .

S;

z 
�s:

Vad Warmbrunm Vom schönsten Wetter begünstigt,
nahm der ,,Tallsackmarkt" einen guten Verlauf. Eine
Menschenmenge hatte fiel! hier eingefunden, wie sie selbst vor
dem Kriege kaum beobachtet worden.

Renten. Auf dem Lagerplatz des Elektrizitätswerks
Schlesien in Mölke explodierte ein leeres Benzinfaß, wodurch
der in der Nähe stehende Hilfsmonteur Alfons Herden aus
Neurode schwer verletzt wurde.

Landeshut Als Leiche aus dem Zieder gezogen wurde
die in der Methnerschen Weberei beschäftigt gewesene Witfrau
Kunzr. Sie hatte den Tod im Wasser sreiwillig gesucht.
Aerger und Verzweiflung über ihre schlechte wirtschaftliche
Lage hatten die Frau in den Tod getrieben.

Patschkam In der hiesigen Pfarrliirche fand die Trauung
des 91 Jahre alten Rektors a. D. Friedrich Knappe von
hier mit seiner 68 Jahre alten Nichte Martha Knappe statt,
die dem Onkel, einem Junggesellen, ein Lebensalter hindurch
eine treue Wirtin gewesen ift. .
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l7. Fortsetzung.
»Das liebe Kind �- fie ift nach so schiichterii«, flötete

Mama Pieflee »Hier ist noch unsere Gefellschafteriiy Fräu-
lein Hermsdorf«, fügte sie hinzu und wollte wohl Damit
Astrid norftellen, die der ganzen Sache regungslos zugehört
hatte und fegt nur leicht den schönen Kopf neigte.

Aha, der Magnet! dachte Robby bei sich und sah sie
bewundernd an. »Hm, da würde ich auch Chausfeur bleiben, J
um in der Nähe dieses schönen Wesens zu sein«. Laut
fügte er hinzu, indem er sich verneigte:

,,Oh, Miss Elermsdorf, please tell me where Sie die
lische Sprache gelernt haben? Jhre Briefe find sehr gut ·eng 

übersetzt. Firstrate, Miss."
Auf den ersten Blick war Astrid der junge Mann sym-

pathisch, und sie sah ihn lächelnd an. »Ich hab� es von
meiner Mutter gelernt.
setzungen gut warm«

Anna Picsfke hatte den wenigen englischen Worten
Robbys ganz sprachlos angehört. Jetzt fuhr sie Aftrid an.

»Warum antworten Sie denn Herrn Wehler nicht auf
englisch? Sie können es doch �� unb Sie bekommen es ja
schließlich reichlich genug bezahlt bei uns.

Astrid erglühte wie eine Rose, und Robby sah den ge-
quälten Ausdruck in ihren schönen Augen.

,,Das gnädige Fräulein hat ganz recht, daß sie mir
deutsch antwortet. Jn Deutschland soll man deutsch sprechen;
Sie, gnädige Frau, bedienen sich ja doch sicher auch meist
der Muttersprache, trotzdem Sie, wie ich sicher annehme, per-
selrt englisch und sranzösisch sprechen«

Robby erstickie nicht an dieser offensichtlichen Lüge, er
lronstatierte nur befriedigt, daß Anna �Bleibe ein Gesicht
machte, als schlucke sie Schlagsahiie, so selig machte sie die
Annahme, daß ihr ein Mensch das zutrauta Am liebsten
hätte sie Robby die Hand gedrückt, doch sie beherrschte sich.

,,Sie machetr uns also dann am Mittwoch das Ber-
gniigen?«

,,Sehr gern gnädige Frau, um welche Zeit darf ich micheinfinden ? «
�Sankt acht Uhr wird gespeist«
»Und Fracli, junger Mann. Es geht ganz nobel her.�

- ,,Ehrensache, Herr Piefka Wen« der Bräutigam ein
Baron ist, weiß man doch, was man der Braut schuldig ist«

Mit einem kleinen Blick streifte er Astrid und konsta-
tiette, daß sie Mühe hatte, ernst zu bleiben.

VIII.
Pieskes neuer Chauffeur hatte Ausgang. Nachmittags

von vier Uhr an. «
Minna, die Dame im gefährlichen Alter, und Lisette

hatten ihn vom Kiichenfenster aus fortgehen gesehen und kon-
statierten nun, daß er in Zivil wie ein Graf aussehe.

»Ein bildhiibscher Mensch ist er,« sagte Lisette und p1eßte
die Hände auf das wildpochende Herz.

Minna schielte vor Wut- »Ja  möchte doch wissen, wat
Si die Schönheit von Herrn Sörensen angeht?"

»Ebensoviel wie Ihnen«
,,So -� und erst haben Sie egalweg mit Jean poussiert.«
»Na gefällt mir ebent der Chausfeur besser,« sagte Lisette

ichvippsickr » _,,Ha, als wenn der Jhnen beachten tate, Sie ollet aus-
jetrocknetes Radieschen.«

»Sie � Sie! Sie, werden Sie nicht frech, Sie iiberge-

gangener HefenlrlosW 
i llilicitciiriirer

G
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Gustav Weise
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Entfettungs-
Tabletten �Goronova� mit
Marienbadorsalzinallsnilpnllmli.

Es freut mich, daß meine Ueber- i

N a m s l a u, Freitag, den 10. April 1925.

»Huchi �� Nu aber raus aus meiner Küche« _
»Wenn et mir beliebt, verstanden? Silben Sie sich

vielleicht ein, det der Chauffeur ein Auge auf Jhrien ge-
schmissen hat? Det würde ja darin ein Fcsttaugef sagte Li-
sette und verließ eiligst die Küche, da Mirina schon einen
Siegel drohend gezückt hatte.

Und er, der all dieses Herrliche vollendet, er nahm nicht
teil ccm allgemeinen Glück, sondern eilte mit der Straßen-
bahn nach Rot-di! Wchlers Wohnung, die am Bayerischisn
Platz war.

Robby hatte ihm geschrieben, daß er felnen ersten freien
Tag bei ihm verbringen solle. Die» Junggesellenrvohnung der
beiden Herren Wehler war ein Dorado an Gemütlichkeit und
Bequemlichkeit. Jeder hatte drei Zimmer für sich, uud das
siebente war das Speisezimmey wo sie gemeinsam ihre Mahl-
gelten einnahmen. Herr im Hause war die alte Wirtschafterin,
die ein strenges aber gottgefälliges Regimeut führte.

Herzlich hieß Robby den Freund in seinem Bau rvill-
armen.

»So, alter Junge, nun mach� es dir bequem! Wie lange
bist du Herr Sörenfen?"

,,Bor morgen früh hat der Pächter meiner Schönheit
und Talente kein Anrecht aus mich."
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»Dann ist es bestimmt in Gottes Rat, daß man mit
dem liebsten Freunde, den man hat, zu Abend speist �- zu
Abend fpeift," sang Robby mehr falsch als schön.

,,Caruso würde erblichen sein, hätte er dich gehört."
»Mein ganzer Reichtum ist mein Lied!- Und nun eine

anständige Bigarre, blinkt mich.�
�Senke, ich habe selbst«
,, nall .«
»Gemiitlicl! steckte Hans sich eine sigarette an und pasfie

den Rauch Robby entgegen, der mit höchst kritischer Miene
nach dem Aroma fchnuppertcr

rFvrtsetzung folgt!

Verschiedene kikictteiiiirigieca
�� Neues von den Siamanten. Der« gcsnnrte �Diamanten:

vorrat auf der· Erde ist vor kurzer Zeit von der Cieographischeir
Gesellschaft zu Brüssel bersechrret worden. Blau macht fiel! im
allgemeinen darüber falsche Vorstellungen, da man annimmt,
das; der Dianrautcrrbestarrd nicht richtig geschätzt werden kann.
Es sind aber ziernlich getraue Zahlen vorhanden, wieviel in den
großen Diamanteirlärrderir an diesem kostbaren Nlatericil in den
letztcii Jabrzchiiterr gefördert worden ist. Der Hauptvorrcrt
staiunit mit ungefähr 34 000 Klgn aus Siidafrika und der· Iiest
mit ungefähr  i000 Klrzix aus Brafiliery Jndicn und anderer:
Duellen. Dei· Gesamtbrestrirrd beträgt also rund 40000 Kili:gr.rriiiir.
Sein Wert lcißt fiel! kanni berechnen, da man nicht dic EDiögllchfeit
bat, die Qualität der· Steine irgendwie keuucnzrrlerricru irnd ber
Wert bekanntlich stark von der« Bcschcifferrlrcit der Steine abhängig
&#39; Außer· dcn in der Erde arrfgesiriidcrrerr Dianrkrriteii gibt es
und! eine aubrc Quelle voir Sianianteir, bie cillerdiirgs nur durch
ihren Ursprung, aber nicht durch ihren Viateriolrvert bebeutfam
sind. Es sind dies die Meteorstelna in denen sich häufiger kleine
Diamantfplitter grsundetr haben. Tcr fiarizöfisclse Forscher
Moissan hat einen derartigen Nieteorftcirr untersucht und die
Theorie anfgeftellt, dcrß diese Diamautcri drirch Kristallisation
unter ungeheurem Druck entstehen. Er« hat den Vorgang durch
ein Experiment wiederholt, indem er im elektrischen Lichtbogeir
Eisen unter Anwesenheit von skohleirstoss fliifsig machte unb es
dann tropsenweise schnell erkalten ließ. Auch in diesen Tropfen

»Ist-««- - i«
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zhcrberi sich Spuren von Diarnanteri gezeigt, und er· nimmt an,
sdasz die Härte des Stuhls auf chemische Ursachen zicrückgeht
�Sa jüngster Zeit hat man auch mit Hilfe der· Theorie von der
tzAtorirstrtrktrrrs der Kristalle die Hoff-ertrug, vielleicht in Zukunft
Jkiiirftliclje Dianicriiterr von größter Pracht herstellen zu können.
xDie näheren toisserrschaftlicheri Arrsftilirrrrigerr über diese Art der
«Möglic»hkcit der Diainariteiicrzetrxjung führen zu weit in das rein
Ihgöretifilie, als daß sie in kurzen Worten für Laien erklärt
irrcrdcsu tö.rutcri. Jedenfalls fei das eine erwähnt. In"; ins-an
Jdiariccrriteri krinfilirlj herstelle-it könnte, wenn es gelingen würde,
Kohlcrirrrrissetsftoff mir einer bestimmter! Arrmbl von Rohlenftaff:
atoiucn auffubxnen. Die Möglichkeit diese-S Arrfbcrrrcs ist durch:
aus nicht außerhalb des Bereiche-s inensshlicljer Kräfte, so das;
man auch mit der Herstellung großer· kiiiiftlerischer Diainairtetr
auf wiffenschafllichciri Wege rechnen kann.

��- Auf der Jagd nach Seltenheiten für den sub.
Sie Sieifäger, bie bie ganze Löclt nach Selteubeitcrr durchstreifen,
rirrr sie lebendig irr dic Zoologisclserr Czärtrsrr zu liefern, fixheri
ihren höchster! Ehrgeiz darin, 2 Raritciterr der« Tierwelt ariszirfirrdety
deren Cicrvicht ihnen viclfach mit Gold bezahlt weiden will-de.
Das find der geheimnisvolle :liandi-Br«ir, der jetzt wieder« an der
abeffiuifchcn Girerrze gesehen werben fein soll, aber· den noch nie
ein Slhtnifnrfcher richtig beaugenfcheiuigeu konnte, und dann
das Okapy das in den ilrwälderir des bclgischeir Korrgo lebt.
Eiirrr ein einziges Mal ifx ein Okapi gefangen tnid nach Europa
gebracht ruörbcu. »Ich jage diesen beiden Llkirirrertieiceii seit
mehr ais 20 Jahren nach, ohne das; ich sie finden konnte«,
schreibt der bekarriite englische Tierfairiinler  Vruce Sbapriiair
in ei. cm Acrssrrz in bem er seine Erfahrungen wiebcrgibt.
»Die rneisten Tiere, die ich bekomme tiefere ich an die großer!
Zoologifchcu Gc"irteri. Uen ihre Nachfrage befriedigen zu können,
habe ich erfahrene Jäger in der ganzen Welt, die häufig ihr« Leben
aus-J Spiel scheu uud jährlich viele Hunderte von wilden Befiieu

» liefern lilcirrc Leopcrrdeii werden vielfach wie Hunde aufgegogen,
ibebor fie in ben Zoo kornrneru und bie winzigiir nialaiifcheri
JBäreir werden sogar von dcir Damen als Sclioszhrrrrde begehrt.
-Ju der vergaugcrieri S-iifbn erhielt ich von Walfischfäiigerii 41
klcirie Polar«bc"ireri, die von ihren vor den Dienst-sen flichendcrr
: Eltern tierlasserr worden waren. Sie werden bei mit« aufgezogen,
This fie ctioas gtölets sind, um darin die Freude der Kinder im
iZoo zu bilden. Eine andere eigenartige Ladung, die ich erhielt,
bestand in 40 Zcbras und 38 Lamms. Die Zollbchördeii von
z Eliiarscillcy wo die Tiere riuszjcfclrift wurden erklärt-etc nun, daß
Jsie nur ,,vei·sier»i,elte Waren« drrrchlasscsir könnten. Es« blieb also
nichts weiter übrig. als jedcrn der· Tiere ein kleines: Siegel nur
den Hals zu legen, und damit waren die Beamten zufrieden.
Die besten Lötveii findet man in Aliessirrieiu Sie werden als
kleine Tiere gefangen und sind srhr zutraulirlz bis sie Zähne
bekommen. Die älteren Löwen werden in hölzernen liäsigeii
gefangen, die so korrstrrriert find, daß sie von feil-It sich schließe-it,
wenn der Löwe drin ist. Lilss Köder wird gewöhnlich eine Au«-
tilope iu bem Kiifig feftgebunben. Das herrlichfte Jagdgcbiet
für· dcu Ticrfairiiirlrsr aber ist Siida.-i:crika. Von dort koriinieu
die Saguarc, bie Prinrris, Anieiferrfrcfserz bie bunten Papageien
und vor allein dic Riescuschlcrrigeiu Mit einer· solchen Riesen:
schlacge hatten wir· einmal ein gefährlichen �Jlbentener. Sie
machte bie Reise in einein groß« n Sack. Nun weiß man gciböhn:
lieh nicht, daß Schlangen nur schlafen und fich ruhig Verhalten,
wenn sie fich irr Kälte befinden. liirglücklichertrreife wurde der·
Sack iirit der Schlange isr die Iiähe eines Ofeus gestellt rirrd
daneben ein anderer« Sack mit Futter. Als man beu Futterfack
öffnen wollte, machte man aus Ver-sehen den Sack mit der
Schlcriige auf unb sofort schoß das unheimliche Riesentier her-
aus. illber der Sänger wußte gliicklicherweise, wie man mit
diesen Ungeheuer» vorgeht. Es gibt unter den Eingcborcrreii
einen sorgfältig bewahrten Seheimtricl, mit bem man bie
Schlange so packt, das; sie kraftlos wird.

Beiriiiiitiiiaitiriiiieir 
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 Staans-Ltterne.

ABBE

preist. siiiieltsiien Klassenlotterie .
zu beteiligen. �ü »; OstEVUIUUtUHZ

Ziehung bereits 17. und 18.April 1925.  Ä� 3 Ithkz Hgpkpiikkfskkh  __ f b  - n
2 Wjssjqgsg Mark ° ·: 1| Uhr: S.»C. Preußen ll. Jgd.-�L0rzendorf l. Jgd. «; HEFT II« es» _- ·,

beträgt der Höchstgewinn auf ein Doppellos. 53.,: «« 1230 Uhr: Mlmsickbcks SPävcL «·- asäæætlgcrulßtcnsallo «xkzicfllstäsäsik·lxzgons
«; Ue« "1&#39;;�ä;"�i::fo3�;f&#39;e&#39;::i99°�&#39;�"*l   2 Uhr: S. C. Preußen l. Knabendtorzendori l. Knaben xhasanaszxgikxzspazxaz»

genügen, um jeden Monat ein Achtel-Los der  sz"«-sz Z Uhr:  T«  Rosacentlfolla«llluslon"Mystbcum, Eau de Cologne gegen-eheinaL Alter SInrn-Vercin��S. C. Preußen Sinn � über und47l1. altes Lavendel-
43° Uhr: Neisse l. Halt-S. C. Preußen l. ge. P �m�

Staatslotterie zu spielen. »O «;
Slnnllimnlnllnrln-{innnlnnn  «DE· , -

.: �E�? «alnslau nur.� -i&#39; « . Birkenhaarnvasser: Sebalds.·-,»..», �  »« , «  · « «  " ��« l �- - -����-����� ««  «« aartinctur, uxo in, avo � _ H Ä l J l
P°S�S°�°°k L"K°�t° Ums· Feknsprecher 267�  LLLLLLO -  Peru-Tanninwasser
Weitere amtliche Verkaufsstellen:  ·"��·��«·�·"· . _ Mundwässel�

Bernstadt �- G1�. Wartenberg i�?  2. OstccfNckcWs K « odolsEucalypkUsMUVdWTSSCki
Carlsruhe -� Festenberg. Großes M« LODSFJIIEILT KKÆJSTLFLSSOLJon .

Leb  e Khasana Kopfwe-sser

tanzlctänzcbett Kasse» sindPjxavon, WendelsteinetR t  C5 ladet fteundlichft ein _ ·  i BFFMICSSSUYZSFSTepara NO« n "Ihr-eh, zsxrrau. e e« gizssxxxiax.xksgikxxzmp...
an  Anfang 4: Uhr. empfiehlt Kombella Schampoon

rädern umaschlnen allerArt  Si � d r: » Jesus-us 312. xäkzkämämone O «« Kleine Jnickate
- -  2. Oilerfeiertag den 15. April: �m Fishtennadel-Extrakt a  n in dem weitvekbreiteten Pmon« · " habe Humagsolan

,,Nam5lauer Stadtblatt«Namslau, K asernenstrasse V   z   Germania-Drogerie am Bahnübergang!� wozu ergebenit einladet
I« �V _ Sohlanort.

; führt schnell und preiswert aus
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1:�   L  .n_   s« In.� spjz ..  · «» J.«,·-,Y..».: z� - «&#39; ·,--.�- ·
s O I

� llllllllllllillllllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllillllllIIllllillllilllllllllllllllllE
Meiner wetten Kundfchafl von Stadt und

Kreis die etgebene Mitteilung, daß ich am 8. Aprilnnnne illEiililiiillllllllllllliilillllLLLåGrimms nah»  ««  BE» «  _ von Klofterstrasse 11 nach
«  H; z: ,  z;  Attdrens-Kcrchftr. 20 Z

 Freitag, den 10. April, um 5 u. 8 Uhr   -·i,-::s »  ·  » «  155 Z « j�"�_�g_�_ verzogen bitt« Z
 Sonnabend, den 11. April, um 8 Uhr   _  Z ·  Empkehle mein Z
_ Sonntag. den l. Oftcrfeiertaty  F Spe1se�, Herren� und Z E;  T« «« «« großes Lager« in &#39;�=_�
II« 5 �m� 8 �Ü�   Schlafzimmer K Z Z Montag, den 2. Ostcrfeicrtazy um 8 Uhr    kompl Küchen IF«   Z
if, &#39; · · · YHH J E . &#39; ..   nnd 5 Einwanderung llll nnlennsnen lnennl  n E  kiiests und «»- n; Z G»spwa,e» Z
 Berner Oderland  Z E sehr-m e� Z:  E « Z

· i S? Z« kl. Möbel Z« F: Z . Z
· · ·   Z .. an: R Z e Reparattiren Z

 «, _ Z Z PolstermobeL  K E werde« mutet! und preiswert ausgeführt. Zu?    B    ä gerahmtgnsplegel -  Z gütioäclzubtiltttexrixtiijetziä Unternehmen und! fernerhin
 7913 Z Splegelglaser I. Z · » Zn s :::«;;«.::.i;:,:«.:7.Ik:3««-««s·  F- - i«   E Z H"«�««"""«"" . s

E««-2:L-««.«i«;.EF-s";«·t»Es-histH;;«.«:;2««"T Z °"���°"" E Z A� mass« iI� un II s II « E
; » Z Uhrtnacher. �  Das?  M I] h    sz FllllllllllllllllllllllllllllllilllllllllllllllIllllMllllllllIlllllllillllllllillllllllllllllllllllllllIlllll

Filtm rote-be in 2 Akten. F; Ismslsq « ·
Zu den sstlistssliotiililtunaen haben und: Kinder Zutritt. F? F""·fl·"�-sz«s" U«- «««-"s"«ss0 �3- IT
  - a n «  Grosstes Lger am Platze! I Gkößcke

Mk» HMkFIYIchIkUskUÄ Vkzmukkk Jiifemti für iik Ofternummcr
» « bitten wir f f it f b . «zkelelt-elltkkvkiärelllscileligsiek  Und Zcmmergescllcn Schluß der snfcrkctejnramcialhktikiiiinkleine

» « ltssstlsipst Ei« Anzeigen, sowie für Todesanzeigen
E- Krlcke- Wssislsslss HEXE-III« Sonnabend. den 11. April, min 8 Uhr.



- Oedenliseier für die Kelonialbrieger. Anläszlich
der Berliner Kolonialivoche fand auf dem Garnisonfriedhof
in der Hasenheide eine Gedenkfeier für die in den deutschen
�Kolonien gefallenen unb gestorbenen Krieger am Grabe des
Togoforschers Kling statt. Unter den Erschienenen erblickte
man u. a. Herzog Adolf Friedrichs von Mecklenburg, den
letten Gouverneur von Sogo.

- Eine Geschichte des deutschen suchhandelx
Anläßlich des bevorstehenden 100jiihrigen Bestehens des Binsen-
vereins der Deutschen Buchhändler ist ein Werk geschaffen
worden, das ein dauerndes Denkmal des deutschen Buchhandels
und der deutschen Geiftesgeschichte zu werden verspricht. Der
Bärfenverein hat davon abgesehen, sich an diesem Tage mit
einer sogenannten ,,Festfchrift« zu schmücken. Vielmehr sollte,
wie Dr. h. c. Gustav Kirftein im ,,Börsenblatt für den Deut-
schen Buchhandel« mitteilt, ein freies, unabhängiges Geistes-
werk geschaffen werden. Aus den Mai des verstorbenen Prof.
Dr. Albert Küster und des Prof. Dr Geokg Witkowski
wurde mit dieser Aufgabe der Direktor des Leipziger Stadt-
geschichtlichen Museums Dr. Friedrich Schulze betraut. Sein
Werk, das in dreijähriger Arbeit bollendet wurde, heißt
»Der deutsche Buchhandel und die geistigen Strömungen der
letzten 100 Jahre«. Es gibt eine Geschichte des Buchhandels
in den legten hundert Jahren, im Zusammenhang mit der
Entwicklung der deutschen Bildung. Das Buch wird kurz
vor dem Jubiläuin des Börsenvereins das am Sonntag Kan-
tate, den 10. Mai, gefeiert wird, erscheinen.

Letzte Stammdaten.

Die Knntinitnr Hindeibiigst
Hiiidenburg vom Reiciisblock aufgeftellt.

Berlin, 8. April. Vom Reichsblock wird mitgeteilt:
Der Reichsblock hat heute vormittag die entscheidende Be-
ratung über die Kandidatur für den zweiten Wahlgang
abgehalten. Jin ganzen Verlauf der Verhandlungen hatte
Dr. Jarres keinen Zweifel darüber gelassen, daß an seiner
Person eine Erweiterung der Basis des Reichsblocks nicht
scheitern dürfe. Nachdem die Bayerische Volkspartei mit-
geteilt hatte, daß sie einer Kandidatur des Generalfeld-
marschalls von Hindenburg zustimmen wiirde, bat Dr. Jarres
telegraphisch, von seiner Aufstellung Abstand zu nehmen,
und empfahl dem Reichsblock dringend, deni Generalfeld-
marschall von Hiudenburg die Kandioatur zu übergeben.
�Ser Reichsblock beschloß daraufhin, heute mittag die Kan-
didatnr dem Generalfeldniarschall von Hindenburg anzu-
bieten. » Dieser -hat angenommen.

Die� Bayerische Volkspartei, die Wirtschaftspartei, der
Bayerische Bauernbund und die Deutschkhannoversche
Partei haben sich außer den im Reichsblock vereinigten
Parteien und Verbänden dieser Kandidatur angeschlossen
unb finb damit dem Reichsblock beigetreten.

*
Das große Opfer, welches Hindenburg mit der Ueber-

nannte der Kandidatur gebracht, kann nicht geniig gewürdigt
werden. Er stellt sich damit in die vorderste Linie des
Wahlkampfez wohl wissend, daß die in der Weiniarer
Koalition vereinigten Demokraten, Zentrumsleute und So-
zialdemolraten die Niethode des Hasses und der Verlennp
dung, die sie in so reichem Maße gegen Jarres angr-
waudt haben, nun erst recht gegen Hindenburg handhaben
werden, dessen große Autorität auch diejenigen Eliechtspaw
teien für sich gewonnen hat, die gegen Jarres noch Be- I
denken hatten

Jarres hatte trotzdem am 29. März einen glänzenden
Stimnienerfolij erzielt. Er darf, auch wenn er jetzt zurück-
getreten ist, des Dankes aller nationalgesiniiten Deutschen
gewiß sein und hat sich als einer der wenigen Niänuer
bewährt, auf die wir als die Führer des kiinftigen Deutsch-
lands schauen. Auch die Art seines Verzichts zeigt die
Größe dieses Mannes, deni die Sache des Vaterlandes
allein am Herzen liegt.

Hindenburgs Name ist Programm genug.
verkörpert sich der Jiibegriff des Deutschtnnis

Jn ihm
Kaltbliitige

Same wirbt für Hindenbnrg
Essen, 8. April. Oberbürgermeister Dr. Starre! be-

tonte heute bei einem Empfange bürgerlicher Pressever-
treter sein stets erneute! Bestreben, die Basis des bürger-
lichen Sammelkandidaten möglichii zu verbreitern. Er habe
daher in einem Telegramm an Hindenburg den Feld-
marschall gebeten, die Kandidatur anzunehmen, und werde
sich mit seiner ganzen Person im Wahlkamps für ihn
einsehen.

Kirchliclie Nachrichtew
Evangelifch-Kirchliches.

Am Karsreitag findet nach allen drei Gottesdiensten Abendmahlz-
feier statt. 

l. Dfterfeiertag, den 12. April 1925.
7&#39;/: Uhr Pastor Lan er.
9V: Uhr Pastor Pef el. __ · _Chorgesang: »Leerg- dem Iobesnberminber". von Schneider.5 Uhr Pator uhrmann.

2. Dfterfeiertag, den 13. April 19%.
W, n2: Pastor uhrmann.«, U r Pastor anger. ·
�Eliclaägefgna wie a�;  Feiertage.. r a or e e .
�Im i. Osterfeiertage morgens 6 Uhr Osterfeierdes Kinder-

klottesdienstes auf dem neuen Friedho . Antreten der Kindernm � ,6vor der �nde. �Bei febr ungünstiger Witterung findet die Feierhrin der Kirche statt. 
Vereinsnachrichtew

Mittwoch, den 15. April, abends W: Uhr sungmädcheniAbs
teilungs ssionfiriniertensAbendl »onnerstag. den 16. April, abds. 8 Uhr Isugendverein Wahres-
haiiptoer mmlung!. _reitag. ben 17. April, abds. 8 Uhr Frauengrnppe des Frauen-und Jungfrauenvereins

Amtlicher Bericht
des Breslauer Schlachtviehmarktes

Hauptmarkt am 8. April 1925. Der Auftrieb betrug: 802Minder, 2030 Schweine, 1608 Kälber, 528 Schafe. Ueberstand nurvorigen Markt waren: � Minder, �Schweine, �Kalb, �Schafe.Außerdem in der Woche vom··1. April bis 7. April 103 �llnslanbs-Schweinr. Es wurden gezahlt fur 50 kg Lebendgewicht in �Reichsmark:
8. April l. April

Minder. Ochsem vollfl., ausgemäft . . . . . . . 47-51 46-50vollfleisch., ausgem. 4��7 Jahre . . . . . . . . 41- 40-45
jüngere, nicht ausgemäst., ältere, ausgemäft. 34 33-39m" &#39; genäbrte jüngere, gut genährte ältere 22��33 22-31Bullein vollfleischsp ausgewachsene . · . . . . . 48-51 47-50oollfleifcl!ige jüngere . . . . . . . . . . . . . . 42-47 41-46
mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 35-41 40Kalben und Kühe: vollfl., ausgemäft. Kalben 47-52 46-50vollfl., ansgemäft. Kühe bis 7 re . . . . 42-�45 41-44ältere ausgemäft., wenig entw. jüngere . . . 32�40 82-40mäkzig genährte Kühe und Kalben . . . . . . 22-31 22-31ger ng genährte Kühe und Kalben . . . . 15-21 15-21Gering genährt. Sangs.  Fresser . . . . . . . . � �Kälber: Doppellender feinfter aft . . . . . . �- -feinfte 911a älber . . . . . . . . . . . . . . . � �mittlere Mast« und beste Saugkälber . . . . 76-80 75-78ger. Mast« und gute Saugkälber . . . . . . . 70-75 68-74geringe Saugkälber . . . . . . . . . . . . . . . 50-67 50-67

Schafe: Maftlämmer u. jüngere Mafthammel 47-52 47-52» ältere Masthammeh ger. Maftiämnien . . . 3s�46 36-46mäßig genährte Hanimel iind Schafe . . . . 28-35 28-35ißeibemaftfrbafe: Mastlämmer . . . . . . . . . � �geringere Lämmer iind Schafe . . . . . . . . -�Schweinex Fkettfchweine über 150 kg Lbdgew. 59-61 58-60voll ei eh. iber 120�150 kg Lebendgeivicht 57-58 56-57noll ei d!. über 100-120 kg Lebendgewicht 54-56 53-55oollleifd!. über 80-100 kg Lebendgewicht 52��54 50-52vollleisaiiige bis 80 kg ßebenbgemimt. . . . - -Sauen uiid geschnittene Eber . . . . . . . . . 50-55 46-53
G eschäftsgang: Schweine und Kälber gut, Minder nndSchafe mittel.Sie Spanne zwischen Stalli und Marktpreisen wird niitbedingidurch die notwendigen Händlerspesen für Fracht-, Markt« Futter- undVersicheriings-Gebiihren, Umsatzsteuer u. dgl., sowie den unvermeidlichenGeivichtssctiivund voni Stall zum Markt.hr nach Oberschlesiem 141 Minder, 86 Schweine, 27 Kälber,d Schafe; nach 9Nittel- und Niederschlesieiu 3-1 Minder, 37 Schweine,«· « Sachsen: 5 Minder, 18 Ed�beine, � Schafe;

chland: 75 Minder 44 Gdmeine. Unoerkauft nach

2 Minder. 
Ueber-stand verbleiben: 11 Minder, 78 Schafe.

Prodnkteiimnrttberiitzr
Amtiiihe Notierungeii des« an ber Breslaiiek Prridukteirbrcisevom 8. April 1925 gezahlten Preise in Golbmark  l Goidniceik-= W« Dollar! ab fcblemcner �Iierlabeftation,  Betreibe unb Oelfaaienin vollen Wagaons Tendenz« Getreide: Etwas gsfra t. �- Oel-

saaten: ·Wenig Nachfrage. � Mehls und Mahiproduktm ehauptetSämereien: uhig.
Titgliche amtliche Notierungeti �00 Im!:

mittl. Art und Güte der letzten Ernte bei sofortiges: Bezahlung.
Ruhe, Pflichterfüllunrg Vornehmheit der» Gesinnung ver- GENUS« -8- ._&#39;_7- - DONATIONS _3-___Z--_
binben fict! in ihm mit tiefer Kenntnis der Bedingungen, Xsksexl ---- « ZJZZ  WHUEEVWVS  J:
auf denen Deutschlands Lebensmöglichkeiten beruhen. »Die HUFHYLZJJJJJ gxjgg zfjm  -j-
glänzenden Eigenschaften, die ihn zum anerkannt groszten HFHFHHJFMYHY DIE-ZU ZZX ·-  �-
Feldherrn des Weltkrieges machten waren nicht nur unli-
tärischer Art. Er hatte stets den Blick für das Ganze
und die Entfchlußkrafh für sein Ziel das rechte Mittel
zur rechten Zeit einzusehen. Eigenschaften, deren Mangel
bei unseren politischen Stellen unser Unglück im Weltkriege
war. Als Reichspräsident würde er diese Eigenschasten
zu betätigen reichlich Gelegenheit finden, zum Segen des
Vaterlandes

Mit Hindenburgs Kandidatur müssen nun alle
Meinungsversihiedenheiten im Reichsblock verschwinden.
Hindenburg oder Starr � mer tann da noch. schwanken,
der Deutschland liebt?

I-Iönigern. 
2. Qiterfeiertag:

grosser 1·aiizicränzciieii.
Es ladet freundlichft ein

Brandt, Gastlinusbefiten
Anfang 4 Uhr.

llute-[Ilireuz
· Heilstätten-Lottericc"

zlehlll� U. II. IF« April 1925916l Gewinne ohne Abart

"33?" 6 74 IF Ospsp

Theater- on. Ausführungen in ver Karmen-e.
Der Herr Landrat hat für die Ausführungen in Theatern,

gnügungslokalen in der Karwockr folgendes bestimmt:
I. Donnerstag, den 9. April und Sonnabend, den 11. April

Z. Js. sollen im allgemeinen nur ernste Darbietungen statt-nden.
II. Um Karfreitag find die genannten Unternehmungen

griliäisipifiitzlich geschlossen zu halten. Ausnahmen find nuru in·z .
s! in Theatern, wenn es sich um Stücke religiösen Inhalts

handelt,  a. B. Pasfionsspiely Mysterienspielh auch das
Blihnenweihfeiisviel ,,Parsifal« von Michard Wagner!

. Andersartige Theaterftücke sind verboten;
b! in Theatern und in Konzertfälem in denen regelmäßig nur

Darbietungen von höherem Kunstwert stattfinden, wenn es
sich um rein geistliche Musik handelt;

c! in L-chifpieltheatein, wenn Bilder religiösen oder legendären
Jnhalts vorgeführt werden.
Jn Sohlen mit Schankbetrieb, gleichgiiltig, ob es sich

um Raffeee, Konzert- oder ähnliche Schale handelt, sind
grundsählich verboten.
privaten, in Theatern, Konzert- und sonstigen öffentlichen
Bergniigungslokalen veranstalteten Luftbarkeiten mit Einschluß
der Gefangs- und deklaniatorischen Vorträge, Schaustellungem

« theatraliscdm Vorstellungen unb mufilianffübrnngen verboten,
ferner öffentliche Rennen, Boxkämpfe und ähnliche Veran-
staltungen, sofern sie gewerblichen Charakter tragen.

Namslau, den 7. April 1925.
Sie Polizei-Verwaltung. 

Dr. L o b e r.

Krieger-Verein IX]
Namslau.

Zur letzten Ehrung unseres hochverehrten
Ehrenvorsitzenden

Ein-i iiinnnnitei Sohn:
tritt der Verein, aktive und inaktive Mitglieder,
geschlossen am Freitag, den 10. April, nachmittags
230 Uhr im Vereinslokal Weber pünktlich an.

Nerlich
Vorsitzender.

Wegen eigenem Unternehmen
trete ich mit dem heutigen Tage

aus der tluto- und Maschinen-Firma
Weites C Siohla aus. Jch bitte, das
mir bisher· entgegenzieht-achte Vertrauen
auch fernerhin zu bewahren.

Revision, den 9. April 1925.

Max siehst.

Zirbufsem Barietes, Kabaretts, Konzert- und sonstigen Ber-

musikalifche Darbietungen jeder Art, also auch ernste Musik,
Am Karfreitag finb außer den öffentlichen auch alle»



Nachruf!
An 6. d. Mte. verschied nach langer schwerer Krankheit, der

lrirhre Bürgermeister, Ehrenbürger der Stadt llaaslau

Herr Richard Schulz
im Alter von 69 Jahren.

Der Verblichene hat jahrzehntelang als Kreistagsabgeordneter. Kreisausschußmitglied und zuletzt
auch als Kreisdeputierter mit selbstloser Hingabe und unermüdlichem Eifer seine Kraft, Kenntnisse und i,
Erfahrungen dem Wohle des Kreises gewidmet und sich durch seine rege Anteilnahme an allen Fragen
kommunaler Wirtschaft wertvolle Verdienste erworben.

Sein Andenken wird in hohen Ehren gehalten werden.
Namslau, den 7. April was.

Der. Kreisausschuss.
v. Heydebrand und der Laaa. Kursawe.Dr. v. Waldthausen. 

Seiffert. Sonnek. v. Lassen. Quack.

Am 6. d. Mts. verschied

Herl-

Brirrerleister r. lt. 3B|III|Z
Der Verstorbene gehörte wahread

seiner Amtstätigkeit dem Kuratorium der
landwirtschaftlichen Schule an und war
Mitbegründer der Anstalt, welcher die
Weiterentwicklung stets mit großem
Interesse verfolgte.

Die Schule wird ihn immer in ehren-
dem Andenken behalten.

Irre trtrrrllrerreterirrn rrrrrl rtrrr Ilirrrtrter s»
ter Irrrrtrr. Stiele kleinsten.

xr �-

ehemalige Vorsitzende
des Kreis-Krieger-Verbandes

lierr Bürgermeister r. lt. Schulz.
Lange Jahre hindurch hat er in unermüd-

licher Treue und hingebender Kameradschaft
an der Spitze des Kreia-Krieger-Verbendes
gestanden und diesen in schwersten Zeiten
zusammengehalten.

Sein vorbildliches Wirken sichert ihm
unser treues und dankbare: Gedenken über
das Grab hinaus. �

Iireie-Iirierer-tiertert klarsten.
BrauneÄ-Ke-iekau 

Vorsitzender.

Am 6. April starb nach schwerem Leiden der

Am 6. April nahm uns der Tod unsern
hochverehrten

Ehrenvorsitzenden

ilerrr Bürgermeister e. lt. Schulz
nach schwerem Leiden aus unseren Reihen.

Durch langjährige Führung des Vereins
hat er denselben in volle Blüte gebracht.
Seine treue Kameradschaft und sein aufrechtes
Wesen werden ihn uns nie vergessen lassen.

Krieger-Verein Namslau.
Ierlich, Vorsitzender.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Am Montag, den 6. April, abends 9 Uhr enschlief sanft unser

geliebter Vater, der

Bürgermeister i. R.

Richard Schulz
Ehrenbürger der Stadt Namslau

in fast vollendeten 7o. Lebensjahr.

Nanelau, den 8. April 1925. 
In tiefstem Schmerz:

Annelise u. Kurt Zindler.
Die Beerdigung findet am Karfreitag, nachmittag z Uhr vom Trauer-

hause, Wilhelmstraße 22a aus statt.
Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu nehmen.

Am H. d. Mts. verschied

Herr Bürgermeister i. lt. Schulz.
Der Verblichene hat während mehr als drei Jahr-

zehnten die Geschäfte des Amtsanwalts beim hiesigen
Amtsgericht geführt.

Seine gediegene, warmherzige Auffassung von
den P�ichten seines Berufes und. seine persönliche
Liebenswürdigkeit machten die Zusammenarbeit mit
ihm zur Freude.

Wir werden sein Andenken in hohen Ehren halten.

Die Richter�Beamten u. Angestellten
des Amtsgerichts Namslau.

Fliissigä Berriebsitofie SchlndstlsoßBenzjnedek Deutsch-ANDRE· J« Sonnabend, den 11. April 1925 �ä
Benzol  Fleilch-Verkwuf«
 schuhhaus Genre Kelltrrrrs
III-EVEN« Krakauerftraße 27

S"sL?.Y...«.IE"«9   sendet???" T"k"�-""33«iidareu.
Nebst 1 Seilen.


